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Betrifft: Elsassisohe Freiwillige. 
. '-,0 0 

Bezug: Fernsolitelben 3·95 9.11 ~'1943 

An 

Reiclisführer-H 
und Reichsminister des Innern 

A 

Berlin SW 11 
Prinz-Albrecht-Str. 8 

Reichsf'ührer! 

Ich bitte, mir nicht übel zu nehmen, daß ich bei Erhalt des 
Fernachreibens leicht erbittert war. 
Es hätte mir eine besondere Freude gemacht, wenn Gauleiter 
W a g n e r endlioh das mir zweimal gegebene Verspreohen, 

) 

das Ausbildungslager Sennheim mit dem Ochsenfeld uns endgültig 
zu überschreiben, in die Tat umgesetzt hätte. statt dessen 
spricht er ReichsfUhrer-H auf die Elsässer an, in dem Sinne, 
als ob er Reichaflihrer-H ein besonderes Entgegenkommen zeigen 
wUrde. 
Die ganze Frage der Elsässer wurde von mir aufgegriffen und 
vor zwei Monaten mit Gauleiter W a g n e r einer Lösung zu­
gefUhrt. In unerhört schwerem Ringen haben mein Amt D, 
H-GruppenfUhrer J U r 8 und H-SturmbannfUhrer B r i 1 1 

es mit dem Oberkommando der Wehrmacht dahin gebraoht, daß wir 
vorerst aus den Jahrgängen 1909 und jUnger 4.000 H-taugliohe 
Männdr unsauamustern dürfen, allerdings unter Anreohnung a~ 
unser Kontingent. Das konnte ohne weiteres zugebilligt werden, 

, r 

da ja in der heutigen Zeit die Frage der Kontingentierung keinE 

ernsthafte Angelegenheit mehr iS~_. Wir sind 1m Augenbliok da­
bei, diese MUsterungen durchzutühIen. 
ttber die elsässisohen Offiziere verfUgt Gauleiter W a g n ~ r 
nioht, sondern das Generalkommando V in Stuttgart. Das Fern-

- 2 -' 

I 

""j~{-\ .1-'\15 f 5q } z§ri

Y5;-7-8 
/ 

, 

SNO

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistore, 2014 
 



I .-, 

1 • 

,.. ." 

- 2 - . 

schreiben ist aber insofern eine Erleich~erung für mich, als 

ich nun den Kampf um die Freimachung dieser Reserve-Offiziere 
dem Gauleiter W a g n e r übertragen kann. 

Diese Feststellung muss ich, um die Arbeit meiner Führer heraus­

zustellen, treffen. Ich bitte, sie nicht als persönliche Eitel­
keit aufzufassen. 
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F ern 3.C h r e i ben 

~7-0beTgru:ppeni'tihrer 

TI e r 1 1 n 

Lieber ~ erg e r 

J erg e r 

Ich habe mich dem G,cmleiter nobert rlBL',ner gege.nUber einver-
/-

st,'inden., erklärt, lachrer 1 00 elsäs5i.~che fies. Of:Jf1ziere zu nehmen. 

Ich' bin i;berzc'clgt. daß wir mit dcm ;·;:~nnern etwas machen können. 

Ich bi.tte, diese :.:nnner zunäch:t eiruaal zu mustertr, damit w1r 

:fet,tstellen :~()I'..nen, um ','lievi"el es sich hnn<ielt und ';wlche J\us­

bildunt; sie haben. D!inn bit t :-~ ich um Vorlage. Ich bes timme dann 

das weitere. AUBsorde:n habe ich mit G&Ulcltt1r robart lingner ausge­

macht, daß wir VOfj Jahre~)ng .192(;. der rund 4000 T1~mn hat, 2000 

.'!ann beko:nmen. 
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